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651.3 Schadensursachen und Schwachstellen typischer KonstruktionenMertens 

Schadensbild:  Fäulnisschäden und Holzzerstörungen durch Pilze an Geh- und Radwegbrücke

Bei der betroffenen Brücke handelte es sich um ein 107 m 
langes Bauwerk aus Bongossi-Holz (einem Bachlauf folgend 
und über einer Bundesstraße, vgl. Abb. 1.107 bis 1.112). Fäul-
nisschäden an den Auflagerjochen, im Bereich der Verbin-
dungselemente und Holzzerstörungen durch Pilze in den 
Querträgern sowie in Ober- und Untergurten der Längsträger 
erzwangen eine sofortige Sperrung und anschließenden Ab-
riss. Das 25 Jahre alte Bauwerk hatte keinen konstruktiven 

Holzschutz. Das Bauwerk war von hohem Bewuchs begleitet 
(Nadelbäume, Mammutbäume) und nahezu ständig verschat-
tet. Weiterhin befand sich auf Konstruktionselementen Be-
wuchs (Kletterpflanzen und Birken), der unmittelbar vor der 
Prüfung allerdings weitestgehend entfernt worden war.

Es wurden Fruchtkörper des sog. Eichenporlings gefunden. 
Diese befinden sich in der Regel in vor dem Sonnenlicht (UV-
Strahlung) geschützten Bereichen. Der Pilz zerstört das Innere 
des Holzquerschnitts und lässt nur eine dünne äußere Schicht 
unberührt. Bei Anschlagen mit dem Hammer wird dieser 
Schaden bei tropischen Harthölzern oftmals nicht bemerkt. 
Die verbreitete Meinung, dass europäische Pilze tropische 
Hölzer nicht besiedeln, wird in zahlreichen Fällen durch die 
Praxiserfahrung widerlegt.

Abb. 1.107: Ansicht der Brücke; ein Teil des Bauwerks folgt einem 
Bachlauf (Quelle: Dr. Mertens Ingenieurgesellschaft mbH, Kevelaer) 

Abb. 1.108: Durch Fäulnis 
zerstörtes Stützenjoch (Quelle: 
Dr. Mertens Ingenieurgesell-
schaft mbH, Kevelaer)

Abb. 1.109: Bewuchs eines 
Längsträgerstoßes; Unterhal-
tungsmangel, fehlender kon-
struktiver Holzschutz (Quelle: 
Dr. Mertens Ingenieurgesell-
schaft mbH, Kevelaer)

Abb. 1.110: Fruchtkörper des Ausgebreiteten Hausporlings (sog. 
Eichenporling) unter einem vorspringenden Querträger (Quelle: Dr. 
Mertens Ingenieurgesellschaft mbH, Kevelaer)

Abb. 1.111: Teilweise geöffneter, durch den Pilzbefall zerstörter 
Untergurt (Quelle: Dr. Mertens Ingenieurgesellschaft mbH, Keve-
laer) 

Abb. 1.112: Durch den Pilzbefall zerstörter Querträger. Nach 
Wegschlagen einer ca. 1 cm dicken Hirnholzschicht konnte der 
Zollstock ohne größeren Widerstand etwa 50 cm tief in den Quer-
träger eingeschoben werden. (Quelle: Dr. Mertens Ingenieurgesell-
schaft mbH, Kevelaer) 



811.4 Schadenserfassung an BauwerkenKahlmeier 

Schadensbild: unzureichende Bewehrung im Anschlussbereich der Stützen

Bei dem betroffenen Bauwerk handelt es sich um eine Bogen-
brücke mit aufgeständerter Fahrbahnplatte. Abb. 1.142 zeigt 
den Stützenanschluss oberhalb des Bogens nach der Prüfung 
mit dem Prüfhammer. Auch in diesem Fall wurde erst durch 
Abklopfen des Betons die Schadstelle aufgespürt; anschlie-
ßend wurden die Bewehrungseisen freigelegt.

Das Schadensbild zeigt eindeutig einen Herstellungsfehler 
durch unzureichende Bewehrung im Anschlussbereich der 
Stützen (vgl. Abb. 1.142). Die Bügelbewehrung als Einfassung 
des Längsbewehrungsstoßes (Durchmesser 14 mm, Stoßbe-
reich ca. 60 cm) fehlt vollständig. Ein Auslenken bzw. Versagen 
dieser Stütze ist bei einer extremen Belastung nicht auszu-
schließen.

Bewertung (fehlende Bewehrung): S = 4, V = 1, D = 4

Bei dieser Schadensbewertung besagt die RI-EBW-PRÜF in der 
zugehörigen Beschreibung Folgendes:

„Sofortige Maßnahmen sind während der Bauwerksprüfung 

erforderlich. Eine  Nutzungseinschränkung ist umgehend vor-

zunehmen.“ (RI-EBW-PRÜF 2013, Abschnitt 6, Schadensbewer-
tung „Standsicherheit“ [Bewertung 4])

Entsprechend wurde der betroffene Fahrstreifen noch am 
selben Tag gesperrt und eine Sofortmaßnahme umgesetzt. 
Dabei wurde der Stützenanschluss mit einer Stahlkonstruktion 
verspannt und zusätzlich seitlich eine konstruktive Hilfsstütze 
eingebaut (vgl. Abb. 1.143).

Die Prüfung ist in einem solchen Fall mit dem extremen Scha-
den (S = 4) abzuschließen, damit die vorübergehende Zu-
standsnote 4 dokumentiert wird. Anschließend ist der neue 
Zustand in Form einer angepassten Bewertung zu aktualisie-
ren (vgl. zur Vorgehensweise bei einer Bewertung von 4 auch 
die Erläuterungen zu Abb. 1.128).

Aktualisierte Bewertung: S = 1, V = 1, D = 3

Zwangsläufig führt der hier vorgefundene Schaden zu weite-
ren umfangreichen Untersuchungen der Brücke, um den Um-
fang einer erforderlichen Instandsetzung abzuklären. Bei einer 
Vielzahl von Schäden sowie bei konstruktionsbedingten Defi-
ziten kann ggf. aus wirtschaftlichen Erwägungen ein Ersatz-
neubau sinnvoll sein. 

Abb.1.142: Im Bewehrungsstoß fehlt die Bügelbewehrung 
vollständig. (Quelle: Straßen.NRW) 

Abb. 1.143: Vorübergehende Instandsetzung als Sofortmaßnah-
me (Quelle: Straßen.NRW) 



86 1 Bauwerksprüfung für Ingenieurbauwerke im Zuge von Straßen und Wegen

Setzungen des Bauwerks und Durchbiegungen des Überbaus

 Setzungen des Bauwerks werden mithilfe von Kontrollmes-
sungen der Stehbolzen auf den Kappen ermittelt. Die zeitli-
che Abfolge der erforderlichen Messungen ist im Kontroll-
programm vorgegeben. Die Form der Kontrolle wird in 
Kapitel 1.6.1 näher beschrieben.

Da jeweils in den Feldmitten einer Brücke Stehbolzen an-
geordnet sind, lässt sich aus den Kontrollmessungen zu-
sätzlich ablesen, ob ein möglicher Durchhang eines Feldes 
eingetreten ist. Sollte dieser Verdacht bestehen, ist die Ver-
messung zu beauftragen, diesem Verdacht durch erweiterte 
Messungen nachzugehen. Gegebenenfalls ist eine statische 
Nachrechnung zu veranlassen.

Beispiel

Bei einem Dreifeldbauwerk (Endfelder 48 m, Mittelfeld 
65 m) wurde im Rahmen einer Brückenprüfung ein 
inzwischen 8 cm großer Durchhang des Mittelfeldes 
festgestellt. Das Maß hatte sich seit der letzten Haupt-
prüfung um ca. 3 cm vergrößert.

Bewertung:

Überbau durchgebogen, abhängig vom Grad der 
Durchbiegung
BSP-ID 001-07 (Schadensbeispiel nach RI-EBW-
PRÜF 2013)
S = 2, V = 0, D = 3

Zur Klärung des Sachverhaltes wurde eine OSA in 
Form einer vermessungstechnischen Kontrolle sowie 
einer Nachrechnung der Brückenstatik veranlasst.

Die statische Nachrechnung des Überbaus deckte einen 
Fehler beim Verkehrslastansatz der Gleichlasten in der 
Urstatik auf. Die Bewertung wurde beibehalten und 
eine umgehende Verstärkungsmaßnahme des Überbaus 
durch eine zusätzliche externe Vorspannung wurde da-
raufhin umgesetzt.

1.4.1.3 Unterbauten (Beton)

Unter Unterbauten werden in erster Linie die Widerlager 
und Pfeiler einer Brücke sowie deren Lagersockel verstan-
den. Da es sich bei Unterbauten im Allgemeinen um sehr 
massive Bauteile handelt, die vorwiegend vertikale Lasten 
in den Baugrund leiten, sind Risse im Gegensatz zum 
Überbau nicht die häufigste Schadensursache. Als Ausnah-
men sind in diesem Zusammenhang markante Fundament-
setzungen, Widerlagerkippungen oder bergbauliche Ein-
wirkungen zu nennen.

Hauptsächlich auftretende Schäden im Einzelnen:

Hohl- und Fehlstellen:
 − Kiesnester bzw. mangelnde Betonverdichtung (Beweh-
rungskonzentration)
 − Fremdeinschlüsse wie Holz oder organische Bestand-
teile
 − kapillare Feuchtigkeitszufuhr von der Erdseite aus, 
Korrosionsdruck bei von außen optisch intakter Be-
tonstruktur (z. B. Tunnelwände)

Betonabplatzungen:
 − frei liegende Bewehrung aufgrund zu geringer Be-
tonüberdeckung
 − karbonatisierte Bereiche im Spritz- oder Sprühnebelbe-
reich
 − Tausalzschäden durch undichte Überbauanschlüsse 
oder geschädigte Fahrbahnübergänge mit forcierter 
Bewehrungskorrosion 
 − nicht entfernte Schalungsreste oder belassene Hartfa-
serplatten in Fugenbereichen (Kantenpressung)

Risse:
 − aus unplanmäßigen bzw. ungleichmäßigen Setzungen
 − aus Schwindeinwirkung (z. B. fehlende Scheinfugen in 
Widerlagerwänden)
 − aus Bewehrungskonzentrationen bzw. an Lasteintra-
gungsstellen (z. B. Lagersockel)
 − an geometrisch besonderen Pfeilerkonstruktionen (z. B. 
Hammerkopfpfeiler)

Lotabweichungen
Unterspülungen

Schadensbild: Hohlstellen bis hinter die Bewehrung

Abb. 1.152 zeigt bereits den Zustand während der Bearbei-
tung für die Instandsetzung.

Bewertung:

Hohlstelle sowie frei liegende Bewehrung mit partiell einset-
zender Korrosion
BSP-ID 021-10 (Schadensbeispiel nach RI-EBW-PRÜF 2013)
S = 1, V = 0, D = 3

Abb. 1.152: Nicht vollflächig betonierte Bereiche eines Pfeiler-
fußquerschnittes (Quelle: Straßen.NRW) 



194 2 Bauwerksprüfung im Hochbau

Schadensbild: Untersuchung von Balkonen und Holzbalkendecken

An einem denkmalgeschützten Wohn- und Geschäftshaus 
sollen mehrere straßenseitige Balkone saniert werden. Vor 
Durchführung der Maßnahme sollen die Balkone hinsichtlich 
der Standsicherheit und Dauerhaftigkeit untersucht werden. 

Das fünfgeschossige Gebäude ist Anfang des 19. Jahrhunderts 
als Mauerwerksbau errichtet worden. Die Decken über dem 
Erdgeschoss wurden in Stahlbeton, die Decken über den 
Obergeschossen als Holzbalkendecken ausgeführt. Notwen-
dige Abfangungen, Stürze sowie die Tragkonstruktion der 
Balkone sind mit Stahlträgern realisiert. Die Balkonbrüstungen 
sind in aufwendigen Mauerwerksarbeiten ausgeführt und die 
auskragenden Stahlträger mit untergehängten, künstlerisch 
gestalteten Konsolen verkleidet.

Vor ca. 10 Jahren ist auf den Balkonen ein neuer Fliesenbelag 
aufgebracht worden, der die Gefälleverhältnisse verändert 
und den Abflussquerschnitt der stirnseitigen Balkonentwässe-
rung um ein Drittel vermindert hat (vgl. Abb. 2.75). Für die 
Erstuntersuchung werden 2 Balkone ausgewählt, die auf dem 
Fliesenbelag und den gemauerten Brüstungen ausgeprägte 
Feuchtigkeitsschäden in Form von Vermoosungen zeigen. Für 
die Erkundung der tragenden Stahlträger sind partielle Bau-
werksöffnungen erforderlich. Deshalb wird im Vorfeld eine 
denkmalrechtliche Genehmigung für die Durchführung sta-
tischer Untersuchungen eingeholt.

Bei der Untersuchung der beiden Balkone werden an den 
auskragenden Stahlträgern der Balkonkonstruktion sehr 
starke Korrosionsschäden festgestellt (vgl. Abb. 2.76). Der 
Obergurt eines Stahlträgers ist teilweise nicht mehr vorhan-
den. Diese massiven Korrosionsschäden werden auch an den 
hochbeanspruchten Einspannstellen im Mauerwerk festge-
stellt, weshalb die sofortige Aufstellung eines straßenseitigen 
Schutzgerüstes und die Notabstützung aller Balkone erforder-
lich wird. 

Da die innen liegenden Holzbalkendecken parallel zu den 
auskragenden Holzbalken spannen und sich ihr Endauflager 
auf derselben Außenwand befindet, wird der angetroffene 
Zustand auch für die Holzbalken als bedenklich eingestuft. Die 
Balkenköpfe im Bereich der Balkone werden vordringlich un-
tersucht und es werden auch dort massive Schäden festge-
stellt.

Deshalb wird in einem zweiten Schritt die Untersuchung aller 
auf Außenwänden aufliegenden Holzbalkenköpfe, beginnend 
an der straßenseitigen Fassade im Bereich der Balkonanlagen, 
und die Kontrolle aller in der Fassade verbauten Stahlbauteile 
bezüglich möglicher Querschnittsschwächungen infolge von 
Abrostungen durchgeführt. Zusätzlich untersucht ein Sachver-
ständiger für Holzwerkstoffe die vorhandenen Bauteile auf 
biologische Schäden.

Das Gebäude wurde in den 1970er-Jahren umfassend saniert. 
Im Zuge der Sanierung wurde auf die Fassade eine dichte 
rissüberbrückende Beschichtung aufgetragen. Die Beschich-
tung zeigt vielfach Risse und Fehlstellen. Teilweise zeichnet 
sich der Verlauf eines in der Fassade verbauten Stahlträgers in 
Form von parallelen Rissbildern ab. Die Risse im Putz entste-
hen durch die Volumenvergrößerung des Stahls als Folge des 
Korrosionsprozesses.

In vielen Räumen sind Unterhangdecken zur Verringerung der 
Geschosshöhe vorhanden.

Abb. 2.75: Prinzipskizze einer Balkonanlage mit auskragenden 
Stahlträgern. Der Fliesenbelag ist mit Gefälle zu den seitlichen 
Stahlträgern nachträglich verlegt. 

Abb. 2.76: Freigelegter Kragträger des Balkons mit massiven 
Korrosionsschäden 
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8.1 Musterprüfbericht nach RI-EBW-PRÜF (DIN 1076)

8 Anhang



3538.2 Musterprüfbericht für Bauwerksprüfungen von Hochbauten   

Ingenieurbüro Mustermann 

Musterprüfbericht Erstprüfung
 
Bauwerksuntersuchung: 
Auftraggeber: 

Überprüfung weit gespannter Tragkonstruktionen 
Musterstadt – Amt für Gebäudewirtschaft 

 

Bauwerk 
 
 
Baujahr 
 
Bauteil 
 
Projektnummer 

Sporthalle
B-Str. 123 in 99999 Musterstadt 
 
1972 
 
Dach Sporthalle 
 
[…]  

 
 

Untersuchung am  03.02.2014     8.00 bis 12.00 Uhr 

Witterungsbedingungen innen: 20 °C; außen: 7 °C; bewölkt, windstill  

Anlass  regelmäßige Überprüfung / außergewöhnliche Überprüfung nach Ereignis 

Typ Erstprüfung / Folgeprüfung (Voruntersuchung am […]) 

Grundlage der Prüfung VDI-Richtlinie 6200 (oder: in Anlehnung an DIN 1076 [....]) 

Leistungsumfang Erstprüfung […] 

zusätzliche 

Vereinbarungen 

([…] Grundlagen […] Arbeitsumfang […] Untersuchungsstellen […] 

bereitgestellte Hilfsmittel […] zeitliche Randbedingungen […]) 

bei der Prüfung 

anwesende Personen 

Musterprüfer (IB Mustermann)

[…] 

 

  

Musterprüfbericht   Seite M-1 


